
Das Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz beweist:

Ein Stichtag bedeutet nicht zwangsläufig das Ende

Vortrag im Rahmen des 32. Fachgespräches

der Clearingstelle EEG|KWKG

am 28. Februar 2019

Louis-F. Stahl 

Vorsitzender, BHKW-Forum e.V.
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BHKW-Forum e.V.

Das Prosumer-Netzwerk für mehr Effizienz im Heizungskeller



Förderungsregime von EEG und KWKG im Vergleich

Förderzeiträume in Jahren

*   60.000 Vollbenutzungsstunden

** 30.000 Vollbenutzungsstunden

Förderinstrumente
- KWK-Zuschläge für eingespeiste und nicht eingespeiste Strommengen (KWKG)

- Einspeisevergütung sowie vermiedene Netznutzungsentgelte (KWKG)

- Energiesteuerentlastung auf den eingesetzten Brennstoff (EnergieStG)
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Förderinstrumente im Detail

KWK-Zuschlag

* Anlagen mit 1 bis 50 MW müssen abweichend gem. § 5 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. § 8a KWKG an Ausschreibungen teilnehmen

Generell: Abweichende KWK-Zuschlagssätze für „Stromkostenintensive Unternehmen“

Einspeisevergütung
- „Betreiber von KWK-Anlagen mit einer elektrischen KWK-Leistung von mehr als 100 kWel müssen 

den eingespeisten KWK-Strom direkt vermarkten“ (§ 4 Abs. 1 KWKG) 
- Für Anlagen bis 100 kWel der „übliche Preis“, bedeutet: „Preis für Grundlaststrom an der Strombörse

European Energy Exchange (EEX) in Leipzig im jeweils vorangegangenen Quartal“ (§ 4 Abs. 3 KWKG) 
- Bei Anlagen größer 50 kWel ist die Vergütungspflicht an das Bestehen eines Anspruchs auf den 

KWK-Zuschlag gekoppelt (§ 4 Abs. 2 Satz 3 KWKG)
- Die zusätzliche Zahlung vermiedener Netzentgelte erfolgt „mit dem Zuschlag“ (§ 13 Abs. 5 KWKG)

Formulierung ist wohl ein redakt. Versehen, d.h. Zahlung unabhängig vom Zuschlag, vgl. § 18 StromNEV

Anlagengröße (elektrisch) Einspeisung Eigenverbrauch Lieferung an Dritte

≤ 50 kW (Mini-BHKW) 8,00 4,00 4,00

> 50 kW und ≤ 100 kW 6,00 3,00 3,00

> 100 kW und ≤ 250 kW 5,00 0,00 2,00

> 250 kW und ≤ 2 MW* 4,40 0,00 1,50

> 2 MW* 3,10 0,00 1,00
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Förderinstrumente im Detail

Energiesteuerentlastung nach § 53a EnergieStG

Voraussetzungen für die vollständige Energiesteuerentlastung 

- Ortsfeste KWK-Anlage

- Monats- oder Jahresnutzungsgrad von mindestens 70 Prozent

- Anlage ist hocheffizient im Sinne der EU-Richtlinie 2012/27/EU

- Anlage ist steuerrechtlich noch nicht abgeschrieben (§ 7 EStG)

- Auszahlung nur unter Anrechnung aller „Investitionsbeihilfen“

Voraussetzungen für die teilweise Energiesteuerentlastung

- Ortsfeste KWK-Anlage und Nutzungsgrad von mindestens 70 Prozent

Erdgas
Cent/kWh

Flüssiggas
Cent/kg

Heizöl
Cent/l

Vollständige 
Entlastung

0,55 6,06 6,135

Teilweise 
Entlastung

0,442 6,06 4,035

Differenz 0,108 0 2,1
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Kostenstruktur eines Mikro-BHKW („stromerzeugende Heizung“) 

mit und ohne Förderung nach dem KWKG

Im Förderzeitraum | Nach dem Förderzeitraum

*Angenommen wird ein BHKW mit ca. 7 kW Leistung, das aus 3 kWh Brennstoff rund 1 kWh Strom erzeugt 

Bitte beachten Sie: Diese stark vereinfachte Tabelle unterschlägt u.a. die Investitionskosten (Abschreibung/Kapitaldienst)

-> Spätestens mit Ende des KWKG-Förderzeitraumes gilt es 

die verlustbringende Einspeisung zu vermeiden

„Vorteil“ des erzeugten Stromes 
in Eurocent je kWh bei...

Einspeisung Eigenverbrauch
≤ 10.000 kWh

Einspeisung Eigenverbrauch
≤ 10.000 kWh

KWK-Zuschlag 8,00 4,00

Einspeisevergütung (ø 2018) 4,43 4,43

Vermiedene Netznutzung (var.) 0,20 0,20

Vermiedener Strombezug
(netto, inkl. Umlagen)

22,00 22,00

Energiesteuerentlastung* 1,65 1,65 1,32 1,32

Brennstoff -5,00 -5,00 -5,00 -5,00

Wartung* (ø) -7,00 -7,00 -7,00 -7,00

Gesamt 2,28 15,65 -6,05 11,32
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Üblicher Prüfungsablauf aus Betreibersicht

zum Ablauf des KWKG-Förderzeitraumes
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Problem  
bemerken

Eigenstrom-
optimierung

Modernisierungs-
tatbestand

Anlage außer   
Betrieb nehmen

Geschieht bei nicht professionalisierten Betreibern (Hausbesitzern) 
leider oft erst mit der nächsten Abrechnung, daher ein Jahr zu spät.

Verringerung der Einspeisemengen durch Erhöhung des Stromanteils,
der innerhalb der Kundenanlage verbraucht wird.

§ 5 Abs. 1 i.V.m.
§ 8 Abs. 2 KWKG

Zweites Leben?



Beispiel einer Eigenstrom-Optimierungsoption: 

Verheizen von Strom in der Kundenanlage

Problem: Einspeisevergütung des Stroms ist geringer als Einkaufspreis für Brennstoff

Lösung: „Überschüssigen“ Strom in nutzbare Wärme umwandeln 

Hürde: Es braucht ggf. einen passenden Regler (ab 400 Euro)

Umsetzung in der Praxis

- Schnell und billig:  Elektroheizschwert für den Pufferspeicher (ab 120 Euro)

- Effizienter aber teurer:  Wärmepumpe (mindestens 1.000 Euro)
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Beispiel einer Eigenstrom-Optimierungsoption: 

Batteriespeicher

Aufgrund der geringen Einspeisevergütung von alten BHKW (ca. 4,4 Cent/kWh in 2018)

gestaltet sich die Wirtschaftlichkeit von Batteriespeichern besser als bei den üblicherweise 

betrachteten PV-Anlagen mit Einspeisevergütungen von aktuell ca. 11,5 Cent/kWh.

Neben fabrikneuen Speichern bieten sich 

gebrauchte Staplerbatterien an, deren 

Restkapazität für den jahrelangen Einsatz 

als Stationärspeicher noch ausreicht.
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Beispiel einer Eigenstrom-Optimierungsoption: 

Einweg-Batteriespeicher auf vier Rädern

Elektrofahrzeuge lassen sich als Einweg-Stromspeicher mittels Ladeleistungsvorgabe nutzbar 

machen. Die Ladeleistungsvorgabe ist im Typ-2-Ladestandard als PWM-Signal definiert 

und wird von handelsüblich „Wallboxen“ unterstützt. 

Problem: Der Wallbox muss mitgeteilt werden, wie viel Leistung aktuell „weggeladen“ 

werden soll. Hier fehlt es an standardisierten Lösungen/Produkten. 
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Modernisierungstatbestand des KWKG: 

Gesetzliche Grundlage

§ 5 Abs. 1 KWKG

Der Anspruch auf Zuschlagzahlung besteht […] für neue KWK-Anlagen […] und modernisierte KWK-Anlagen

§ 2 Nr. 18 KWKG

Im Sinne dieses Gesetzes […] sind […] „modernisierte KWK-Anlagen“ KWK-Anlagen, bei denen wesentliche 

die Effizienz bestimmende Anlagenteile erneuert worden sind und die Modernisierung eine 

Effizienzsteigerung bewirkt

§ 8 Abs. 2 KWKG

Für modernisierte KWK-Anlagen wird der Zuschlag […] gezahlt für […]

15.000 Vollbenutzungsstunden, wenn die Kosten der Modernisierung mindestens 25 Prozent der Kosten 

einer möglichen Neuerrichtung […] betragen und die Modernisierung frühestens fünf Jahre nach der […] 

Aufnahme des Dauerbetriebs […] erfolgt […]

30.000 Vollbenutzungsstunden, wenn die Kosten der Modernisierung mindestens 50 Prozent der Kosten 

einer möglichen Neuerrichtung […] betragen und die Modernisierung frühestens zehn Jahre nach der […] 

Aufnahme des Dauerbetriebs […] erfolgt

Problem: Modernisierung löst u.U. EEG-Umlagepflicht bei bisher befreiten Bestandsanlagen aus!
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Modernisierungstatbestand des KWKG: 

Praktische Umsetzung
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Neuer Motor, neuer Ölkühler

neuer Plattenwärmetauscher

Nachrüstung eines 

Brennwertwärmetauschers



Zusammenfassung und Ausblick

- Förderzeiträume im KWKG sind deutlich kürzer als im EEG, mit dem Ende der Förderung wird „gerechnet“

Ausnahmen: Altanlagen mit 10 Jahren Laufzeit bei privaten (nicht professionellen) Betreibern

Anlagen größer 50 kW bis 100 kW verlieren unerwartet auch Einspeisevergütung

- Problem: Die Einspeisung wird mit dem Ende der Förderung plötzlich ein gigantisches Verlustgeschäft

Überlegung: Dient die „Verheizung“ von Strom der Energiewende, oder kann der Wahnsinn weg?

Wäre es nicht sinnvoller, stattdessen netzdienliche Fahrweisen zu belohnen?

- Die Modernisierungsoptionen im KWKG sind grundsätzlich sinnvoll und verhindern oft den Abriss 

hocheffizienter Anlagen, die das Klima weiter entlasten und die Netze stützen können. 

Problem: Belastung mit der EEG-Umlage im Modernisierungsfall verhindert diesen häufig

Das KWKG und „stromerzeugende Heizungen“ allgemein haben andere, ganz grundlegende Probleme:

- Dem KWKG fehlen Anreize zum netzdienlichen Betreib stromerzeugender Heizungen

- Anlagen sind durch Hausbesitzer aufgrund der gewachsenen Bürokratie kaum noch zu betreiben

Unser Blick über den Tellerrand für EEG-Anlagen, die aus der Förderung fallen werden:

- Die PV-Module von Freiflächenanlagen könnten auf Gebäude mit Eigenverbrauchspotenzial verlegt werden

- Die im BHKW-Bereich bewährten Eigenstrom-Optimierungsmöglichkeiten lassen sich adaptieren

- Größere Anlagen könnten mittels PPA lokale Abnehmer für ihren Strom suchen 

Vorteile: Stromsteuer, Netzentgelte vorgelagerter Netzebenen
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1. Diskussionsanregung: 

Zwei EE-Anlagen mit stark unterschiedlicher Einspeisevergütung

Viele PV-Altanlagenbesitzer haben

über die Jahre eine zweite Anlage

für den Eigenverbrauch errichtet. 

Fällt die EEG-Einspeisevergütung

weg, würde sich ein Umbau auf

vorrangigen Eigenverbrauch

aus beiden Anlagen anbieten.

§ 24 Abs. 3 EEG sieht die 

Abrechnung von mehreren 

gleichartigen EE-Generatoren 

über eine gemeinsame 

Messeinrichtung vor.

Problem: Bei stark unterschiedlicher

(oder keiner) Vergütung einer Anlage

schmälert die prozentuale Zurechnung

von Einspeisung und Eigenverbrauch

anhand der kWp beider Anlagen die

Vergütung extrem.
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Überlegung: 
Die Anwendung eines vorrangigen Eigenverbrauches einer Anlage wäre vorteilhaft

Mögliche Lösung: 
Zählerkaskade aus Empfehlung 2011/2/2 der Clearingstelle EEG

G1 Anlage mit der höheren Vergütung
G2 Anlage mit geringerer/keiner Vergütung

Es lassen sich folgende abrechnungsrelevante Werte errechnen:

Z1-Z2 In das Netz eingespeiste Strommenge aus G1

Z2 In das Netz eingespeiste Strommenge aus G2

ZG1-(Z1-Z2) Eigenverbrauchter Strom aus G1

ZG2-Z2 Eigenverbrauchter Strom aus G2

Problem: 
Hohe Kosten, hoher Aufwand, hohe Komplexität, fehlender Zählerplatz

Frage:
Ist eine einfachere Lösung für einen gewillkürten vorrangigen 
Eigenverbrauch aus einer der beiden EE-Anlagen bekannt?

1. Diskussionsanregung: 

Zwei EE-Anlagen mit stark unterschiedlicher Einspeisevergütung
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2. Diskussionsanregung: 

Einfache Differenzierung von Eigenverbrauch und Drittbelieferung

Wenn an einer Verbrauchsstelle Eigenverbrauch stattfindet, andere Verbrauchsstellen aber von Dritten 
genutzt werden, muss für den Eigenverbrauch die Zeitgleichheit mit der Erzeugung nachgewiesen 
werden, wenn die reduzierte EEG-Umlage auf den Eigenverbrauch in Anspruch genommen werden soll 
(§ 62b Abs. 5 EEG 2017). 

Dazu ist der Einsatz von RLM am Erzeugungs- und Eigenverbrauchszähler (mittlere Grafik) oder eine 
Gesamt-RLM (rechte Grafik) notwendig. Teilweise wird auch eine Erfassung mittels Smart-Meter
(demnächst „intelligenten Messsystemen“) praktiziert. 

Problem: Messung ist teurer als Ertrag der gesamten Anlage oder der Wert der verringerten EEG-Umlage



Herkömmliche Vorschlag BHKW-Forum:

Summenmessung Abgrenzung mittels SLP-Zähler

Überlegung unseres Arbeitskreises:

ZE-Zx EEG-umlagefreier Eigenverbrauch 

Zx-Z2R EEG-umlagepflichte Liefermenge

Sehen Sie einen Fehler?

Wirklich nicht?

Dann möchten wir gerne anregen, diese Idee in einem Hinweis- oder 

Empfehlungsverfahren der Clearingstelle EEG|KWKG näher zu untersuchen.
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2. Diskussionsanregung: 

Einfache Differenzierung von Eigenverbrauch und Drittbelieferung
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Der Verein BHKW-Forum

- Wurde im Jahr 2010 als unabhängiger Zusammenschluss von Betreibern stromerzeugender Heizungen gegründet

- Besteht derzeit aus 142 Vereinsmitgliedern und 9.605 Nutzern im Online-Diskussionsforum

- Widmet sich der Verbraucherberatung mit dem Ziel, die umweltfreundliche Kraft-Wärme-Kopplung 
in Form von stromerzeugenden Heizungen bekannter zu machen

www.BHKW-Forum.de

Für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Inhalte dieses Foliensatzes wird keine Haftung übernommen.

Das Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz beweist:
Ein Stichtag bedeutet nicht zwangsläufig das Ende

Louis-F. Stahl
Vorsitzender, BHKW-Forum e.V.

BHKW-Forum e.V.

Das Prosumer-Netzwerk für mehr Effizienz im Heizungskeller

https://www.bhkw-forum.de/

